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Nachrichten

Spitex in Oberkulm
ist umgezogen
Ab Montag, 7. Dezember, empfängt das
Team der Spitex Mittleres Wynental seine
Klienten neu am Schrägweg 14a. Die Räu-
me liegen unweit vom bisherigen Stand-
ort, auf dem Gelände der Larotech. Es
sind rollstuhlgängige Räumlichkeiten im
Parterre eines Mehrfamilienhauses. Öff-
nungszeiten und Telefonnummer bleiben
am neuen Standort unverändert. (AZ)

Menziken Musikschulbeiträge
sind festgelegt
Auf Antrag der Musikschulkommission
und der Schulpflege hat der Gemeinderat
im Sinne von §23 des Musikschulregle-
mentes eine durchschnittliche Erhöhung
der Elternbeiträge um plus 4,5 Prozent
genehmigt. Die neuen Beiträge gelten ab
Beginn des Schuljahres 2010/11. (AZ)

Schmiedrued Auswahl 
neuer Schriftarten
Im Zusammenhang mit der Neugestal-
tung des kommunalen Mitteilungsblattes
hat der Gemeinderat die Anschaffung
neuer, individueller Schriften beschlossen.
Diese gelangen per 1. Januar 2010 bei
sämtlichen Schriftstücken der Gemeinde
zur Anwendung. Vorerst werden die
Schriften im neuen Blatt der Gemeinde
vorgestellt. (AZ)

Schlossrued Kreisforstamt 
hat Hiebsatz festgelegt
Das Kreisforstamt 4 hat den Hiebsatz 
im Forstverband Leerau-Rued mit den
Gemeinden Kirchleerau, Moosleerau,
Schlossrued und Schmiedrued auf 
5000 Kubikmeter festgesetzt. Darin 
enthalten ist eine Zwangsnutzungs-
reserve von 600 Kubikmetern. Auf die
Ortsbürgergemeinde Schlossrued entfällt
ein Nutzungsanteil von 1200 Kubik-
metern. (AZ)

Reinach Neuregelung
Winterdienst bei Privatstrassen
Der Gemeinderat hat den Winterdienst bei
Privatstrassen neu geregelt und be-
schlossen, dass eine Schwarzräumung
privater Strassen nur dann gemacht wird,
wenn ein öffentliches Recht oder Interesse
besteht oder die Strasse durch den Keh-
richtwagen befahren wird. Eine Weissräu-
mung privater Strassen wird nur dann
vorgenommen, wenn an die Strasse min-
destens 5 Liegenschaften anstossen, die
Strassenbreite mindestens 3,50 Meter
misst und die Strasse eine befestigte
Oberfläche (Belag oder Beton) aufweist.
Solche Strassen dürfen nicht mit einem
Fahrverbot belegt sein und Schneemah-
den müssen Platz haben. Ferner muss die
Strassengeometrie so gestaltet sein, dass
ein gefahrloses Räumen möglich ist. Der
Gemeinderat wird die Direktbetroffenen
im Verlauf des Novembers informieren,
falls die Neuregelung eine Änderung ge-
genüber früher zur Folge hat. (AZ)

Moosleerau Aufbau 
eines Berichtswesens
Alle Exekutivmitglieder, ob in grossen
oder in kleinen Gemeinden, sind in ihrer
Führungsaufgabe darauf angewiesen, mit
einem verlässlichen Berichtswesen arbei-
ten zu können. Unabhängig von der Ge-
meindegrösse gilt es, im Rahmen des
Controllings, regelmässig zu fragen:
«Sind wir (finanziell, personell und leis-
tungsmässig) auf Kurs? Gibt es kritische
Bereiche, die genauer analysiert und über-
wacht werden müssen? Sind Korrektur-
massnahmen angezeigt?» In mittelgros-
sen bis grossen Gemeinden ist oftmals
ein Controller angestellt, der den Gemein-
derat mit verschiedenen Berichten doku-
mentiert, in kleineren Gemeinden ist dies
aus Ressourcengründen nicht möglich. So
verfügte auch Moosleerau bis heute über
kein periodisches standardisiertes Be-
richtswesen. Im Rahmen einer Facharbeit
erarbeiten drei Studierende, die den Lehr-
gang Master in Advanced Studies Public
Management an der Hochschule Luzern
absolvieren, in Zusammenarbeit mit
Gemeinderat und Verwaltung ein für
Moosleerau massgeschneidertes Berichts-
wesen. Dieses soll der Exekutive und der
Verwaltung als neues wichtiges Informati-
ons- und Führungsinstrument dienen. (AZ)

Viel «Süsses» verlockt zum Kauf
In Reinach lädt die Stiftung Lebenshilfe zur Weihnachtsausstellung in den Saalbau ein

Gestern, am späten Nachmittag, wa-
ren im Reinacher Saalbau nur noch
vereinzelt Mitarbeiterinnen der Le-
benshilfe anzutreffen, die an diesem
oder jenem Stand noch etwas richte-
ten, die Auslagen standen bereit. Die
Weihnachtsausstellung ist in Reinach
zur festen Tradition geworden. Bereits
an der Vernissage stürmen jeweils
fünf- bis siebenhundert Personen die
Räume im Saalbau und freuen sich an
den verschiedenen Produkten, die
zum Kauf angeboten werden.

Dem Thema Süssigkeiten verpflichtet
Als Jahresthema hat die Stiftung

Lebenshilfe fürs Jahr 2009 «Süssigkei-
ten» gewählt. Und so haben die kreati-
ven Köpfe in den verschiedenen Ate-
liers Produkte zum Thema entworfen
und produziert. Zum Beispiel Andrea
Müller mit der Kerzenwerkstatt: Gros-
se und kleine Puddings, Pralinen und
Bonbons locken zum Kauf, alle mit ei-
nem verdächtigen Docht in der Mitte. 

Oder die Textilwerkstätte: Da ent-
puppen sich die garnierten Lebkuchen

beim Berühren als Topflappen und
Untersätze. Mit viel Fantasie und Ge-
schick haben die Werkleute in den Ate-
liers gewoben, getöpfert, Karten be-
druckt und Seifen produziert. Sogar
Seifen mit einem Säuli auf der Etiket-
te fehlen nicht in der Auslage der
Seifenwerkstätte.

Die Besucher dürfen sich auf eine
bunte und mit viel Sorgfalt arrangier-
te Ausstellung freuen; auf ein reiches
Angebot von Sachen für den täglichen
Bedarf bis hin zu Bildern.

Dass niemand hungrig den Saal-
bau verlassen muss, dafür sorgen die
Teams Küche und Wohnen sowie die
Klienten der Hausgruppe im Restau-
rant und im Wiener Kaffee.

Die Stiftung Lebenshilfe bietet
rund 130 Erwachsenen und Jugendli-
chen mit einer geistigen Behinderung
Arbeit und betreutes Wohnen an. (PSI)

Öffnungszeiten: Heute Samstag, 5. Dezem-
ber, von 10 bis 17 Uhr, am Sonntag, 
6. Dezember, von 10 bis 16 Uhr.

LETZTER SCHLIFF Andrea Müller, Leiterin Kerzenwerkstatt, arrangiert zusammen mit der Klientin Michèle Waltisberg ihre «Süssigkeiten» aus Kerzenwachs. PETER SIEGRIST

«Müssen kleinere
Brötchen backen»
Der Regionalverband Suhrental beschliesst, das
Standortmarketing auf kleinem Feuer weiterzuführen

Die Hauptsitzung des Regionalverban-
des Suhrental in der Moosersäge war
öffentlich, allerdings blieben die Dele-
gierten der zwölf Verbandsgemeinden
unter sich.

Nebst den ordentlichen Traktan-
den beschäftigten sich die Versamm-
lungsteilnehmer nochmals mit dem
gescheiterten Standortmarketing.
Dass die Zusammenarbeit mit Zofin-
gen-Regio nicht zustande gekommen
ist, wurde zum Teil bedauert. Die ent-
sprechende Arbeitsgruppe besteht
noch und wartet auf neue Aufgaben.
Willy Berger, Reitnau, ermunterte
zum Weiterfahren. «Unser Feuer ist
zwar erloschen», sagte er, «aber wir
müssen vorwärts schauen.» Wichtig
sei jetzt, über die enge Region hinaus-
zuschauen und zum Beispiel zu ver-
gleichen, wie es die Gemeinden im lu-
zernischen Suhrental machen. «Die
sind in einer ähnlichen Situation wie
wir». Für Berger ist klar, im oberen
Suhrental ist die Zusammenarbeit un-
ter den Gemeinden nötig. Berger for-
dert die Delegierten auf, weiterzufah-
ren: «Wir müssen einfach etwas klei-
nere Brötchen backen.» Sein Votum
wird von den andern Teilnehmern po-
sitiv aufgenommen und es wird be-
schlossen, jemanden an die Sitzungen
der Verantwortlichen für das Stan-
dortmarketing in den Region des Am-
tes für Wirtschaft und Arbeit zu dele-
gieren.

Werner Schibli, der als Planer im
Auftrag des RVS arbeitet, fasste den
Stand der Arbeiten für das REK zusam-
men. Bis heute könne man nur auf die

Notizen aus dem Workshop vom ver-
gangenen Frühjahr zurückgreifen,
sagt Schibli. «Jetzt brauchen wir eine
neue Basis, Vereinbarungen mit den
Gemeinden sind nötig.» Schibli rief
auf zum Festlegen von Schwerpunk-
ten und einfachen Grundsätzen. «Un-
ser Ziel sollte sein, mit einem definiti-
ven Entwurf vor die Gemeinderäte zu
gehen bis Ende 2010.» Da erntete
Schibli Zustimmung, «wer A sagt muss
auch B sagen» tönte es aus der Runde.

Die Umsetzung des neuen Pflege-
gesetzes ist im oberen Suhrental noch
nicht definitiv geklärt. Einerseits sind
zwei Arbeitsgruppen gemeinsam mit
dem Alterszentrum Schöftland an der
Arbeit, andererseits bestehen Kontak-
te zum Regionalverband Zofingen. Of-
fen ist noch die Frage, ob der RVS die
Vorschläge von der Region Zofingen
übernehmen soll oder die nötigen Do-
kumente in Zusammenarbeit mit dem
Alterszentrum und den Spitexorgani-
sationen erstellen soll. Gemeindeam-
mann Martin Goldenberger brachte es
auf den Punkt: «Wir stellen in dieser
Frage ein Chaos und eine Eigendyna-
mik fest. Jetzt ist eine Standortbestim-
mung dringend nötig.» Die Versamm-
lung folgt Goldenbergers Aufruf und
beschliesst, alle Beteiligten, Arbeits-
gruppen des RVS, die Spitext und die
Alterszentren an einen Tisch zu bit-
ten. Die klärende Sitzung soll Anfang
2010 stattfinden. Der Leiter der Ge-
schäftsstelle des RVS, Rudolf Maurer,
Gemeindeschreiber in Schöftland,
gibt sein Amt nach 12 Jahren ab. Seine
Nachfolge ist noch nicht geregelt. (PSI)

ENGAGIERT Die Heilsarmee führt in Reinach unter anderem eine 
Weihnachtsfeier durch. WALTER SCHWAGER

Topfkollekte, eine alte
Tradition im Advent
Die Heilsarmee sammelt im Oberwynental
Am Samstag, 12. Dezember, wer-
den Angehörige der Heilsarmee
Reinach in Menziken und in
Reinach ihre traditionelle Topf-
kollekte durchführen. Die Sam-
meltöpfe werden vor dem Bären-
markt und dem Coop Bau und
Hobby in Reinach sowie vor dem
Menzomarkt in Menziken ste-
hen. Musik- und Gesangsgrup-
pen werden die Sammelaktion
musikalisch umrahmen. 

Der gesammelte Geldbetrag
wird vollumfänglich für die so-

ziale Arbeit der Heilsarmee im
südlichen Aargau verwendet. 

Unter anderem führt die
Heilsarmee am 24. Dezember
wieder eine Weihnachtsfeier
mit festlichem Nachtessen
durch (Anmeldung erwünscht
unter 062 771 77 72). «Niemand
soll am Heiligen Abend alleine
sein», sagt Björn Marti, der Ge-
meindeleiter von Reinach. An ei-
nem Stand stellt die Heilsarmee
am Sammeltag ihre Arbeit im
oberen Wynental vor. (PSI)
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